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Hai SeulWlnid die Vorkriegsxroduklion
an kohle und Eisen wieder meichi?
Das ist eine der entscheidendsten Fragen, die mitsprechen

müssen , wenn man über Deutschlands Leistungs¬
fähigkeit sich klar sein will.

Unsere Gegenseite auf der gegenwärtigen Pariser
Konferenz ist geneigt, diese Frage zu bejahen. Man
kann dies auch tun , wenn man — wohlverstanden — nur
die absoluten Zahlen sprechen läßt . So sind 1913 im jetzigen
Reichsgebiet (ohne Saarland ) 11 729 000 , 1928 : 12 600 000
Millionen Tonnen Steinkohle gefördert worden . Für
die Braunkohle gelten die Zahlen 7269000 und
13 700 000 , für Koks 2 639 000 und 2 800 000 , für Roh -
eisen 910 000 (Monatsdurchschnitt) und 984 000 , für Roh¬
stahl 981 000 und 1210 000 Tonnen .

Aber dabei werden folgende starke Fehler begangen.
Zunächst einmal wird der Unterschied zwischen dem ehe¬
maligen und dem jetzigen Reichsgebiet nicht beachtet .
So haben wir 1913 im alten Reichsgebiet auf den Kopf der
Bevölkerung 2,8 Tonnen Steinkohlen produziert , während
heute nur 2,4 Tonnen gefördert werden. Die betreffenden
Zählen für Eisenerz sind 0,53 und 0,10 , für Roheisen 0,29
und 0,21, für Rohstahl 0,28 und 0,26.

Weiterhin ist die Bevölkerungszahl in Betracht zu
ziehen . Während im alten Reichsgebiet 1913 124 Einwoh¬
ner auf 1 OKm . kamen , wohnen heute deren 135 ( !) auf
demselben Raum . Deutschland hat im heutigen Reichsgebiet
( ohne Saarland ) seit 1913 um 3,73 Millionen Einwohner
zugenommen, während England um 3,14 , Belgien um 0,60 ,Italien (ohne Gebietszuwachs) um 2,50 Millionen und
Frankreich ( im heutigen Gebiet, also einschließlich Elsaß-
Lothringen ) nur um 370 000 Einwohner zugelegt haben.
Nicht die absoluten Zahlen dürfen entscheiden , wenn manden Produktionsstand eines Volkes beurteilen will, sonderndas Verhältnis der Produktion zur Größe der Bevölkerungund zu den Bedürfnissen der Volkswirtschaft. Und diese
letzteren sind ganz gewaltig gestiegen , nicht bloß wegen der
bereits erwähnten Zunahme der Bevölkerungsdichte, son¬dern auch wegen der furchtbaren Gebiets- und Güterverlustein der Heimat und im Ausland , und ganz besonders wegenungeheuren Tributzahlungen , die aus unserem Land

für Jahr herausgepreßt werden mußten .
Endlich gehört zu einer gerechten Einschätzung unsererLeistungsfähigkeit der Vergleich mit anderen Län »dern , namentlich mit Frankreich . Es ist in diesenBlattern vonge Woche in ausgezeichneter Weise ein glän¬

zendes Wrrtschaftsbild Frankreichs entworfen worden. Nur
ein sprechendes Beispiel hier in Zahlen : Deutschlands
Eisengewinnung ist von 35,9 Millionen Tonnen im
Lahre 1913 auf 6,6 Will. ( I) im Jahre 1927 zurückgegangen,
während in demselben Zeitraum die französische von 21,9
Mill . auf 45,4 ( !) Mill . gestiegen ist . Ueberhaupt zeigt sich
Frankreich und Belgien — trotz der herzerschüttern¬
den Klagen über die zerstörten Kohlen- und Eisenerzgebiete
durch die „Barbaren" — eine zum Teil beträchtliche Zu¬
nahme. Rur Großbritannien teilt insoweit das
Schicksal Deutschlands, als es die Vorkriegshöhe der Pro¬
duktion, abgesehen von der Rohstahlgewinnung , noch nichtwieder erreicht hat . Aber England kann diese Differenz in
seinem riesigen Kolonialreich und in seinen gewaltigen Aus¬
landsguthaben ausgleichen. Deutschland aber — daß Gott
erbarm ! Wie es mit unfern Auslandsguthabenund dem Vermögen unserer Kolonialdeutschen ging, das
zeigte dieser Tage der erschütternde Prozeß Langkopp -Aber immer noch gibt es leider Deutsche, die nichtsvon den Kolonien wissen wollen. Allzu aroke Wirt.
l?ute nicht

^ allerdings diese kurzsichttgen Lands -

Die Reparations- Denkschrift wird nicht
veröffentlicht

Paris, 16 April . Die glatte Ablehnung der Forderungen in der Denkschrift der Verbands - Sachverständiaeidurch die deutsche Abordnung scheint einigermaßen ernüchternd gewirkt zu haben. In der Sitzung vom Mo»tag war keine Stimmung mehr, die Konferenz auNänae?
SU vertagen , vielmehr wurde die nächste Sitzung bereitauf heute Dienstag anberaumt . Allerdings ist damit nocnicht gesagt , daß es Nicht doch noch zu einer Vertagun°E -

..
Dies w . rd ganz von dem Verhalten der Verbandssachverständigen abhangen , und ob sie bereit sind , noch ganbedeutende Abstriche zu machen bezw . die Reparationsfrage von der Frage der Verbandskrlegsschulden zu trennen . Denn es ist ohne weitere

einleuchtend , daß kein Staat der Welt, und das durch Kriegs
lasten . Inflation, Gebietsverlust und seitherige Entschäai
gungsleistungen wirtschaftlich entblutete Deutschland er!
recht nicht , 58 Jahre lang 1800 bis 2450 Millionen Gold
mark jährlich wegwerfen kann . Die „Gegenseite " hat sicdenn auch zu weiteren Verhandlungen , d . h . Abstrichen vo >
den „Mindestforderungen" der Denkschrift bereit, erklärt un
so mehr, als auch Pie Ameri k .a n e^ von sich aus , M

Mittwoch, den 17 . April 1929

ragesspiegel
Die Sachverständigen der Verbündeten haben auf die

Anfrage » Dr. Schachts, ihm eine Aufstellung über die bis
jetzt gemachten Abstriche und über die geplante Verkeilung
der deutschen Zahlungen schriftlich überreichen lassen.

Der Bayerische Kriegerbund hak an den Vorstand des
Deutschen Reichskriegerbunds Kyffhäuser die Aufforderung
gerichtet, die Reichsregierung um den Abbruch der Repara-
kionsverhandlungen in Paris zu bitten und den Kriegs -
schuldparagraphen des Versailler Vertrags endlich in aller
Form zu widerrufen . Eine Regelung der Raparationsfrag«
nach Vernunft und Gerechtigkeit sei in Paris nicht zu er¬
warten .

Die Spihenorganisationen der Berliner freien Gewerk¬
schaften veröffentlichen einen Ausruf „Arbeiksruhs am
1 . Mai".

etwa unter Beeinflussung von Dr . Schacht , wie einige
Pariser Blätter jetzt behaupten , von der Unmöglichkeit der
Forderungen überzeugt sind . Auf die Anregung der Gegen¬
seite ist es auch zurückzuführen, daß dis Veröffent¬
lichung der Denkschrift zunächst unter¬
bleibt .

Di« Stellung der deutschen Abordnung bessert sich zu¬
sehends , und es ist kein Zweifel, daß sie um so besser wird,
je fester die deutschen Sachverständigen bleiben .

Ein Kompromiß
Der Londoner „Daily Telegraph " schreibt in einem Leit-

irtikel , es sei zu erwarten , daß nach langwierigen und müh¬
seligen Verhandlungen schließlich ein Kompromiß zu¬
stande kommen werde. Die britische öffentliche Meinung
würde nach allen bisher gebrachten „unerhörten Opfern '
höchstens mit einem sehr beschränkten Zugeständ¬
nis seitens der britischen Vertreter , wie z. B . einer Ver¬
minderung des Ersatzes der Gelder, die England bereits an
die Vereinigten Staaten gezahlt habe, einverstanden sein.
Die einzige erfreuliche Seite der Denkschrift -Vorschläge
scheine eine erhebliche Verminderung der Sach -
lieferungen und ihr Aufhören nach 7 Jahren zu sein.

Bon der Vorbereitenden Abrüstungskonferenz
Bernstorff und Litwinow drängen auf das Ziel —

Ausflüchte Laudons
Genf, 16 . April . In der Eröffnungssitzung des Aus¬

schusses zur Vorbereitung der Abrüstungskonferenz machte
der Vorsitzende Loudon Vorschläge für eine vorläufige
Tagesordnung . Der deutsche Vertreter Graf Bernstorff
erhob Einspruch und verlangte eine klare Antwort aus
die Frage, ob der Ausschuß den in seiner letzten Tagung
gefaßten Beschluß auf Abhaltung der zweiten Lesung
in der jetzigen Tagesordnung umstoßen wolle. Ein Fallen¬
lassen dieser Beschlüsse würde einen Ansehensverlust mit sich
bringen .

Loudon erwiderte , es liege ein Mißverständnis vor,
da die erste Lesung abgeschlossen und das vorgeschlagene
Arbeitsprogramm tatsächlich auch eine „zweite Lesung"
darstelle, da ja die wichtigsten Punkte (14) auf die Tages¬
ordnung gestellt worden seien , die bisher ungelöst blie¬
ben . Der Amerikaner Gibson , Botschafter in Brüssel,
stimmte der Auffassung Loudons bei.

Litwinow (Moskau ) verlangte eine Aenderung der
bisherigen Arbeitsmethoden des Ausschusses , der endlich zur
Erörterung der eigentlichen Frage einer wirk¬
lichen Abrüstung übergehen müsse, unter Hinweis auf
die wachsenden Kriegsgefahren , die eine raschere Durch¬
führung der Abrüstung notwendig machen . Die jetzige Ta¬
gung müsse zeigen , ob der Ausschuß der tatsächlichen Lösung
des Abrüstungsproblems näher kommen wolle, oder ob auch
diese Tagung wieder vollkommen unfruchtbar bleiben solle.

Neue Nachrichten
Der Rcichshaushatt im Ausschuß

Berlin , 16. April . Gestern begann der Haushaltausschuß
: .' s Reichstags die Beratung des Reichshaushaltplans für
1929 . Reichsfinanzminister Dr . Hilferding führte aus ,
infolge der Parteivereinbarung sei der Fehlbetrag um 180
Millionen vermindert worden . Auf die Erhöhung der Bier -
und Erbschaftssteuer habe man daher verzichten können .
Den restlichen Fehlbetrag von 130 Millionen wolle man
durch Rachzahlungen auf die Vermögenssteuer (40 Mill .)
und Erhöhung der Branntweinmonopoleinnahmen (90 Mill .)
decken . Abg . Sch m id - Stettin ( Deutschnatl .) erklärte,
s - ine Partei werde trotz ihrer vppositionsstellung in sach¬
licher Arbeit bei möglichst schneller Verabschiedung des
.kaiisbfilt« Mitwirken. Der Ausickuk strick dann von 4KO OOO
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Mark für Vorarbeiten zum Verwaltungsneubau des Reichs¬
tags 250 000 Mark ab . Für den Herrn Reichspräsi¬
denten erklärte Staatssekretär Meißner , der Reichs¬
präsident wünsche nicht, daß das Werk der Einigung durch
die Abstriche 'der paar tausend Mark an seinem Einkommen
bzw . durch etwaige Versuche , sie wieder in den Haushalt
^ nzusetzcn, gestört werde.

Einigung in Mecklenburg- Strelih
Berlin , 16 . April . Die Bemühungen des nach Neustrelitz

entsandten Reichsbeauftragten Dr . Häntzschel haben heute
zu dem Ergebnis geführt, daß sich die Sozialdemokratische
Partei , die Demokratische Partei , die Deutsche Volkspartei,
der Deutsche Bauernbund, die Volksrechtpartei und die
Partei für Handwerk und Gewerbe zu einer Koalition zu¬
sammengefunden haben, die mit Ausnahme der Deutsch¬
nationalen , der Völkischen und der Kommunisten sämtliche
Parteien des Landtags umfaßt . Die sozialdemokratisch «
Fraktion wird den Staatsminister stellen , die Demokraten
und dis Deutsche Volkspartei erhalten je einen Staats¬
sekretär.
Der deutsch -türkische Schiedsgerichts - und Vergleichsvertrag

Berlin , 16. April . Die Verhandlungen über den deutsch¬
türkischen Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag stehen
günstig . Ein baldiger Abschluß ist zu erhoffen . Vielleicht
trägt der Besuch, den der türkische Außenminister auf seiner
Rückreise von Genf Berlin abzustatten gedenkt , weiter zu
einer Beschleunigung bei.

Hakenkreuzfahnen in der katholischen Kirche verboten
Bochum, 16 . April. Die Nationalsozialistische Partei

Rheinlands und Westfalens veranstaltete in Bochum ihren
Parteitag. Programmäßig sollte ein Kirchgang, getrennt
nach den Konfessionen , den Sonntag einleiten. Mit der Be¬
gründung, daß die Mitführung von Hakenkreuzfahnen in

n Gotteshaus nicht statthaft sei , wurde jedoch den katholi -
' en Nationalsozialisten der Eintritt in die Bochumer

opsteikirche verweigert.
Deutsche Mehrheit im Vorstand der Satkorviher

Orkskrankenkasse
Kakkowih» 16. April . Bei den gestrigen Wahlen zum

lorstand der Kattowitzer Ortskrankenkasseerhielten von den
Vorstandssitzen die vereinigten deutschen Gewerkschaften
Sitze , die deutschen Arbeitgeber 2 und die polnischen eben -

, üls 2 Vertreter .
Bei den Betriebsratswahlen auf der Falver-

sütte erhielten die sogenannten Generalföderalisten, welch«
die gewerkschaftliche Organisation der polnischen Regierungs¬
partei darstellen, nur 299 Stimmen , während die übrigen
Organisationen i/ov Stimmen erhielten . Auch in den Übri¬
gen Betrieben erlitten die Föderalisten eine außerordentliche
Niederlag».

Frankreichs Hilfstruppe im Saargebiet
Saarbrücken, 16. April . Der von den Franzosen ins

Leben gerufene „Saarbund" hielt dieser Tage seine „Ge¬
neralversammlung " in dem lothringischen Ort Klein-Rosseln .
Von verschiedenen Mitgliedern wurde mit Entrüstung ge¬
klagt , man habe ihnen höhere Löhne versprochen , wenn si«
in den Bund eintreten . Andere erklärten , sie werden von
der Saarbevölkerung verachtet , bei der der Name Saar «
bündler ein Schimpfwort geworden sei . Was solle aus
den Mitgliedern nach der Volksabstimmung 1935 werden?
Der Vorsitzende , der schon als Sonderbündler berüchtigtge¬
wesene Franken -Becker sagte , der Saarbund sei „unpoli¬
tisch"

. Es seien genügend Mittel vorhanden , um jetzt ein
eigenes Gesellschaftshaus und eine Bundessahne anzuschaf¬
fen . — Der „Bund " zählt 300 Mitglieder , fast durchweg
zugelaufene Leute. Sie sind u. a . verpflichtet , ihre Kinder
in die französischen Schulen zu schicken und die
Saarländer zu überreden, «m gleiches zu tun .

W -
Ramek österreichischer Kanzler ?

Wien, 16 . April . Der Plan Seipels, den bisherigen
Unterrichtsminister Schmitz zu seinem Nachfolger als
Bundeskanzler zu machen , der die politische Führung ganz
im Sinn Seipels gehalten hätte, ist an dem Widerstand
der Sozialdemokraten und der Koalition selber gescheitert .
Seipel soll nun beabsichtigen , sich auch von der Leitung der
llhristlichsozialen Partei zurückzuziehen . Wahrscheinlich wird
nun der Kandidat der Bundesländer , der christlichsoziale Na¬
tionalrat Dr . Ramek aus Salzburg, der Dr . Seipel schon
einmal als Bundesführer abgelöst hat , gewählt werden.
Von den Koalitionsparteien verlangt besonders der Land¬
bund einen gründlichen Systemwechsel , nämlich Zurück -
drängung des Einflusses der Stadt Wien , Entpolitisierung
der Wehrmacht, der Polizei und der Gendarmerie (die der¬
zeit gespalten sind in eine bundesstaatliche und eine sozia¬
listische ) , Entziehung der politischen Rechte , namentlich des
Wahlrechts, der Wehrmänner , der Polizei, und Gerrdar-
meriemannschaften, wirtschaftlich -agrarische Einstellung der
vkaierum .



In einer Versammlung in Innsbruck ernarre oer v' uy-
rer der Heimatwehr Dr . Steidle , wenn die innenpoliti¬
schen Verhältnisse Oesterreichs sich nicht bessern sollten ,
werde man an eine Verfassungsänderung denken
müssen .
Armee- und Marinemanöver an der südfranzösischen Küste

Paris . 16 . April . Demnächst werden nach dem „Echo de
Paris " an der französischen Mittelmeerküste bedeutende zu¬
sammenhängende Manöver von Seestreitkräften des Mittel¬
meergeschwaders und des 15. in Südfrankreich liegenden
Armeekorps mit Flugzeugen stattfinden. Die Offiziere der
Kriegsakademie werden den Manövern beiwohnen. Der
Schauplatz dieser Uebungen wird noch geheimgehalten.

Verhaftung von Amerikanern in Granada
Paris , 16 . April . Dem „Newyork Herold" wird aus

Hendaye gemeldet , ein IMHriger Amerikaner und eine mit
einem Spanier verheiratete gebürtige Amerikanerin seien
in Granada verhaftet worden . Beide sollen sich über das
Verhalten Primo de Riveras bei den Studentenunruhen
abfällig geäußert haben. Die Verhafteten wurden nach
Madrid gebracht . Die amerikanische Botschaft und das
amerikanische Konsulat bemühen sich bei der spanischen Re¬
gierung um die Freilassung der Verhafteten.

Wahlforderungen der englischen Kirche
London, 16. April . Ein von fünfzehn Bischöfen und

einer Reihe anderer kirchlicher Würdenträger Unterzeich¬
neter Appell an die christliche Wählerschaft fordert diese
auf, ihre Stimmabgabe von der Erwägung der folgenden
fünf Punkte abhängig zu machen :

1 . Internationaler Friede . Zu Abgeordneten
sollten nur Männer und Frauen gewühlt werden, die dar¬
auf bestehen , daß alle internationalen Dispute ohne Aus¬
nahme auf dem Weg des Schiedsgerichts und im
Geist der Versöhnlichkeit ausgekragen werden und die fer¬
ner unverzüglich auf praktische Abrüstungsmaßnahmen
drängen . .

2 . Kohlenindustrie . Die Lösung dieses Problems
muß eine der Hauptaufgaben des nächsten Parlaments sein.

3 . Slumbeseitigung . Es müssen energische Anstren¬
gungen gemacht werden, dem gegenwärtigen unerträglichen
Zustande der Armenvierkel ein Ende zu machen . Die Wohn¬
verhältnisse von Hunderttausenden von Familien seien der¬
art, daß ein gesundes Familienleben unmöglich ist .

4. Erziehungswesen . Es ist dringend notwendig,
den mit 14 Jahren aus der Schule entlassenen
Kindern eine weitere Erziehung zu geben und diese
obligatorisch zu machen . Das gegenwärtige Erziehungs!-
ystem in den Volksschulen ist verkehrt , da es zu einer ver-
längnisvollen Minderwertigkeit der Kinder zwischen 14 und
18 Jahren führe.

5. Arbeitslosigkeit . Die Gewährung der Unter-
tützung stritt keine Lösung dieses Problems dar. Die zu
wählenden Unterhausmitglieder mühten Leute sein , die sich
« pflichten , alles zu tun, was in ihren Kräften steht , um

Arbeitsgelegenheiten in England oder Uebersee zu schaffen.

Anschlag auf den Vizekönig von Indien
London, 16 . April . Aus Delhi wird gemeldet : Als der

britische Vizekönig von Indien mit seiner Gemahlin im
Sonderzug von Delhi nach Dehra Run reiste , seien in einer
abgelegenen Gegend 18 Schwellen einer Cisenbahnbrücke in
Brand gesteckt worden . Der Zug habe rechtzeitig angehalten
werden können .

Der Bürgerkrieg in Mexiko
Mexiko , 16 . April . Die Aufständischen haben die Stadl

San Blas im Staat Sinaloa geräumt . General Calles er¬
teilte infolgedessen seinem Unterführer General Almazan
nun den Befehl , gegen die Aufständischen des Staats Sonora
vorzugehen.

Mohammedaner -Aufstand in China
Peking, 16. April . Der Mohammedaneraufstand in der

Provinz Kansu , der im Oktober 1928 unterdrückt wurde,
ist mit neuer Kraft ausgebrochen. Die Aufständischen be¬
setzten die Stadt Kungtschang und metzelten die christliche
Bevölkerung nieder . Die Stadt wurde dem Erdboden
gleichgemacht . Zwei katholische Klöster wurden ebenfalls
vernichtet. Der Führer der Aufständischen ist der Idjährige
„ General " Li , der unbarmherzig gegen die christliche Be¬
völkerung vorgeht. Ueber 306 Dörfer sollen bereits seinen
Leuten zum Opfer gefallen sein. Die Nankingregierung hat
Truppen zur Unterdrückung des Aufstandes ausgesandt.

Der Kampf gegen die württ . Regierung
Ein demokratischer „Verkrauensantrag "

Stuttgart, 16. April.
Der stell» , demokratische Parteivorsitzende, Rechtsanwalt

Dr . Reinhold Maier - Stuttgart , kündigt in einem Artikel
im N . T . an , daß die Demokraten im württ. Land¬
tag mit allen parlamentarischen Mitteln das Fehlen des
Vertrauens des Landtags zur Regierung Nachweisen und
durch einen positiv gefaßten Feststellungsantrag darüber
abstimmen lassen wollen , ob die Regierung das Ver¬
trauen der Volksvertretung habe , dabei aber selbst
gegen diesen Vertrauensantrag stimmen
werden . Der Antrag im württ . Landtag werde gewiß ein
außergewöhnlicher fein . Die staatspolitische Lage sei aber
auch eine außerordentliche und das Verhalten der Regie¬
rung sei gesetzwidrig . Wenn die Regierung nach Ableh¬
nung des Vertrauensantrags die Konsequenzen nicht ziehen
werde, dann stehen wir in Württemberg vor schwersten
parlamentarischen Kämpfen. Die Dinge wären dann reif
zur Erhebung der Ministeranklage vor dem Staatsgerichts¬
hof wegen vorsätzlicher Verletzung der Verfassung.

„ Seltsame Verfassungshüker"
Unter dieser Ueberschrift schreibt das „Deutsche Volks¬

blatt"
: Die Parteien der Linken werden es nicht verhindern

können , daß ihr unsauberes parlamentarisches
Spiel gehörig angeprangert wird . Sie stellen den Ver-
trauensantrag nicht, um die angeblich bedrohte Verfassung zu
retten, sondern lediglich, um die ihnen unbequeme Regierung
zu beseitigen und selber zur Macht zu kommen .
Wäre die Sorge um die Verfassung ausschlaggebend , dann
hätten z . B . die Demokraten sich auch in den Jahren 1920
bis 1924 nicht an der Minderheitsregierung aus
Zentrum und Demokraten beteiligen dürfen . Auch
jene Regierung vermied es peinlich , vom Landtag
ein positives Vertrauensvotum zu fordern , well
damals die Sozialdemokratie zwar bereit war, die Regierung
nicht durch Unterstützungeines Mißtrauensantrags der Rech¬
ten fallen zu lassen , aber doch nicht für eine Zustimmung zu
einem posiitiven Vertrauensvotum zu haben war.

Die „Süddeutsche Zeitung " spricht von einer demokrati¬
schen Wichtigmacherei und schreibt : Die Demokraten mögen
ruhig einmal das Mätzchen ihres fingierten Vertrauens¬
antrags versuchen . Es wird sich dann auch erweisen , ob die
bürgerlichen Mitglieder der heutigen Opposition samt und
sonders gewillt sind , die Verantwortung eines etwaigen
Sturzes der Regierung auf sich zu nehmen, obwohl sie ganz
genau wissen, daß sie eine andere gar nicht an deren Stelle
zu setzen vermögen.

Württemberg
Stuttgart, 16. April.

SOjähriges Jubiläum der würlk. Gewerbeaufsicht . Aus
Anlaß des 50jährigen Bestehens der württ. Gewerbeaufsicht
hatte das Wirtschaftsministerium die Beamten und An¬
gestellten des württ. Gewerbe- und Handelsaufsichtsamtes
auf Samstag, den 13 . April d . I . , abends in den kleinen
Festsaal des Hindenburgbaus eingeladen. Wirtschaftsminister
Dr . Ber > erle , der mit Staatsrat Rau und den zuständi¬
gen Berichterstattern des Wirtschaftsministeriums an der
Feier teilnahm, wies in einer Ansprache auf die wertvolle
Arbeit des Gewerbe- und Handelsaufsichtsamts hin und
sprach den Beamten und Angestellten dieser Behörde den
Dank der Regierung aus . Der Vorstand des Amtes, Ober¬
regierungsrat D r o s, dankte dem Minister und sprach in
längeren Ausführungen über die Arbeit des Gewerbeauf¬
sichtsbeamten . Die Feier wurde durch weitere Reden ern¬
sten un heiteren Inhalts sowie durch musikalische Darbietun¬
gen bereichert .

Stuttgart , 16 . April . K r an k h e i t s st a t i st i k. In
der 14. Iahreswoche vom 31 . März bis 6. April wurden in
Württemberg folgende Fälle von gemeingefährlichen und
sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet : Diph¬
therie 26 ( tödlich — ) , Genickstarre 1 (1 ) , Kindbettfieber 2
(—), Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs , sowie an¬
derer Organe 8 (45) , Milzbrand 1 (—) , Scharlach 50 (2),
Paratqphus 1 (—).

O >s zckönzlsn kleiner

Plötzlicher Dich. Ein Stuttgarter Bürger wollte gestern
nachmittag auf dem Städtischen Steueramt einen Steuer¬
stundungsantrag stellen, wurde aber mit seinem Antrag^ soll ihm u . a . auch, falls er nicht seinen Ver-
pslichtungen nachkäme , Pfändung angedroht worden sein.Der Mann regte sich nach der „Schrv . T .

" hierüber so sehrauf, daß er auf der Rathaustreppe von einem Herzschlag be¬
troffen umsank .

Für die zweite Zeppelinfahrk nach Amerika über die Ka¬
narischen Inseln haben sich bereits neun Fahrgäste ge -
meldet , darunter zwei Damen, von denen die eine bereitsüber 70 Jahre alt ist . Es sind im ganzen nur zwölf Plätze
verfügbar .

^ ^

Zugsverlegung . Von Montag , 22 . April , bis Dienstag ,14. Mai 1929, verkehrt der Zug 1870 nach Leonberg wie
folgt : Stuttgart -Hbf . ab 12 .06 , Stuttgart Nord ab 12. 12 ,
Feuerbach ab 12 . 16 , Zuffenhausen an 12 .21 , ab 12 .24,
weiter wie bisher.

er>. Gemeinschaften und Freikirchen in Württemberg . Das
seit Anfang des 18 . Jahrhunderts in Württemberg boden¬
ständige Gemeinschaftswesen gliedert sich im Rahmen der
Landeskirche neben einigen kleineren in drei größere Ge¬
meinschaftsverbände, die „A l t p i e t i sti s che " mit etwa 700
Gemeinschaften , die der Hahnischen Brüder mit 400
und der „Süddeutsche Verband für Evangeli¬
sation und Genie tnschaftspflege " mit etwas
mehr als 200 Gemeinschaften . Vor allem in Alt - Württem¬
berg, im Unterschied vom württembergischen Franken , gibt
es fast in jeder Gemeinde „Stunden "

, vielfach mehrere nebey --
einander . Ihre Glieder gehören meist zu den treuesten Kir¬
chenbesuchern . Neben diesen Gemeinfchaftsgruppen bestehen
außerhalb der Landeskirche zwei anerkannte Frei¬
kirchen, die Bischöfliche Methodistenkirche und
der Landesverband der Evangelischen Ge¬
meinschaft . Beide zählen etwa je 8000 abendmahls¬
berechtigte Mitglieder, 40—50 Prediger und besitzen etwa ir
80 Kirchen und Kapellen.

Waldorf-Astoria und Reemtsma -Konzern. Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager hatte im Beisein von Kom-
merzienrat Dr . Molt wegen Fortführung des Betrieb»
der Waldorf - Astoria am Donnerstag in Altona eine ein¬
gehende Besprechung mit Herrn Philipp Reemtsma .
Dieser legte die Gründe dar, die ihn an der Weiterführung
des Betriebs hindern . Trotz aller Bemühungen gelang es
nicht , die Fortführung des Betriebs zu erwirken. Auf die
Vermittlung des Oberbürgermeisters hin hat sich nun der
Reemtsma -Konzern der Stadtverwaltung gegenüber ver¬
pflichtet , im Lauf der nächsten 10 Jahre für sich selbst oder
eine seiner Tochtergesellschaften keine neue Fabri¬
kat i o n s st ä t t e für Zigaretten zu errichten, ohne sich zu¬
vor mit dem Gemeinderat der Stadt Stuttgart in Verbin¬
dung zu setzen . Ferner sagte er zu , einen Unterneh¬
mer , der die Gebäude der Waldorf - Astoria übernimmt , um
ein Fabrikationsunternehmen außerhalb des Ziga¬
rettengewerbes zu errichten, finanziell zu u n -
terstützen . Ueber diese Punkte hinaus sind noch fol¬
gende Zugeständnisse erzielt worden : 1 . Es sollen die alten
Lieferanten der Waldorf - Astoria so weit wie möglich
für den Reemtsma -Konzern herangezogen werden. 2 . Dem
Betriebsrat der Firma wird nach Eintritt der Liquidation
ein größerer Betrag zur direkten Ausschüttung an
die Belegschaft ausgehändigt , außerdem 3 . dem Stadt¬
vorstand selbst zur Milderung von Härten , die sich aus der
Betriebsstillegung für ältere Angestellte und Arbeiter er¬
geben , eine beträchtliche Summe zur Verfügung ge¬
stellt, deren jeweilige Verwendung unter Mitwirkung des
Betriebsrats zu erfolgen hat .

Ungünstige Aussichten in der kapikalabsindung für
Kriegsbeschädigte . Das Hauptversorgungsamt teilt mit, daß
die für die Zwecke der Kapitalabfind -ung zur Verfügung
gestellten Geldmittel auch in diesem Jahre äußerst knapp
sind . Von den bereits genehmigten Anträgen können nur
die allerdringlichsten Fälle und nur nach eingehender Prü¬
fung berücksichtigt werden. Es muß davor gewarnt werden,
Käufe abzuschlietzen, in dem guten Glauben , dieselben mittelst
Kapitalcrbfindung bezahlen zu können , auch nicht auf bereits
genehmigte Anträge hin, sondern es ist abzuwarten , bis die
genehmigte Kapitalabfindung zur Anweisung gelangt ist.

Rattelsberg - Schulweihe. Am Dienstag wurde die neue
Raitelsberg - Schule feierlich ihrer Bestimmung übergeben.
Die neue Schule bildet einen Teil der Bebauung des großen
Wohnviertels zwischen Hackstraße und Parkberg . Das neue
Schulhaus ist für eins 20klassige Volksschule mit Turnhalle ,
auch Schülerbädern usw . , bestimmt . Die Baukosten betrugen
rund 800 000 Mark .

Der Räuber im Mietsauto vor Gericht. Auf versuchst '-
Mord und schweren Raub lautete die Anklage gegen den
24 I . a . led . Schlotter Franz Xaver Hieble von Altus -
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Gr saß aufmerksam dem Freunde gegenüber. Dieser be¬
richtete in der Kürze seine Schicksale und entdeckte den Zweck
seiner Reise, ohne jedoch mehr als das Nötigste zu verraten;
er erlaubte sich sogar eine kleine Lüge und gab vor , ein
blutjung« Mensch von edler Herkunft und phantastischem
Wesen habe den Einfall gehabt , unter die Zigeuner zu gehen
und mit ihnen in den Wäldern umherzuziehen ; nun wünsche
der Herzog um seines Vaters willen , man möchte den Jüng¬
ling zur Vernunft bringen und die Sache in der Stllle ab¬
machen. .

Der Pfarrer hatte mit sichtlicher Spammng zugchört .
„Was Teufels! " rief er , als Heinrich geendet hatte. „Der
Bursche hat sich gewiß aus den „Räubern" zu diesem v« -
rückien Streiche begeistert ! "

Heinrich sah ihn erstaunt an , er erinnerte sich auf einmal
des großen Eindrucks , den das Buch aus Laura gemacht halt«.
„Wahrhaftig"

, sagte er nachdenklich , „ du kömriest recht haben.
Aber — hast du denn die „Räuber" auch gelesen? "

„O freilich! Meinst du denn, man fei hier ganz aus allem
ausgeschlossen ? Ern Kollege lieh mir sie, und ich habe das
Buch wohl zehnmal durchgepeitscht. Hör ' mal , das ist 'n
ganzer Kerl , der da- geschrieben hat ! "

„Wenn mir," versetzte Heinrich, „wenn nur Freund Schiller
mit seinem Buch m diesem Fall nicht einen höchst unsinnigen
Streich veranlaßt h« te .

"
„Schiller Hecht er?" rief Matthias . „Das Titelblatt war

ausgerissen. Kennst Im ihn? Wo lebt sr denn ?"
.L iS Ms LurtÄ/ YMl-Lktt Heinrich.

lächelnd, „und lebt als Regimentsmedikus in Stuttgart ."
„ Wa—as ? In Stuttgart ? Also am Ende gar ein Würt¬

temberg er ? "
„Ein kompletter ! Warum sollte er keiner sein ? "
„Jetzt ist mir 's aber doch ganz kurios ! " sagte der Pfarrer

kopfschüttelnd . „Jetzt kann ich mir gar keine Vorstellung mehr
von ihm machen. Ein Württemberg « ! Wenn mir so etwas
Apartes , Grandioses vorkommt , so muß ich mir 's ganz weit
weg , m 's Psesserland hindenken. Tragt er dann auch einen
Zopf? "

Heinrich beschrieb den Titanen in seiner Militärtracht ; er
erinnerte sich im stillen der Scherze, die sie unter den Freun¬
den veranlaßt hatte, und belustigte sich an den großen Augen ,
die der Pfarrer machte.

„Ich kann mich gar nicht drein finden "
, ries dieser end¬

lich , „jedenfalls " aber mußt mit mir die Runde bei einigen
meiner Nachbarn machen ; die werden dich wie ein Wunder¬
tier anstaunen , daß du ein Freund vom Verfaß er der
„Räuber " bist .

„Um aber jetzt von den böhmischen Wäldern auf den
Schwarzwald zu kommen"

, sagte Heinrich, „wollen wir unsere
Maßregeln beraten . Und zwar fürs erste , du hast hoffentlich
unter deinen Bauern einige tüchtige und entschlossene Leute ,
die man zu Spionen gebrauchen kann .

"
„ Da sei nur ruhig "

, versetzte der Pfarrer und öffnete
das Fenster "

, an diesem Artikel fehlt's bei uns nicht ! Ich
habe Burschen, verschlagen wie die Katzen und herzhaft wie
die Bären — wenn du einem ein Bein abschlägst , so geht
er dir auf dem andern hüpfend zu Leibe . Und da kommen
eben ein paar von den besten wie gerufen herbei ; die haben
etwas auf der Nadel beim Kirchenkonvent und werden umso
williger sein . Aber halt ! Ehe ich ihnen rufe , muß ich noch
eine Frage tun . Wenn die Zigeuner, was mir nicht unwahr¬
scheinlich vorkommt, wirklich sich in diese Gegend gezogen
haben , wenn wir sie auskundfchasten und es kommt zu Ge¬
waltschritten , wer schützt mich gegen die Heiden , denen es ein¬
lallen könnte, mir Doff und Hqus überm K»Lf amuründeu?"

Heinrich griff in seine Briestasch« und gab ihm dl« von,
Herzog ausgestellte Vollmacht zu lsf »n. „Mit diesem Pa-
pier "

, sagte er, „ will ich das halbe Land alarmieren , wenn '»
nötig ist.

"
„ Gut !" versetzte Matthäus uich pfiff zum Fenster hinaus.

„Diese genügen für den Anfang . Eine größere Streifmann¬
schaft ist bald aufgeboten . Du machst aber noch keinen Ge¬
brauch von der Vollmacht, wir muffen unnötigen Lärm ver¬
meiden .

"
„Versteht sich ! " sagte Heinrich. „Du hast nun schon das

rechte Verständnis .
"

Ein paar Bauern kamen und flößten ihm durch ihr Aus¬
sehen di« beste Hoffnung ein. Sie waren auf dos Zureden
des Pfarrers und auf Heinrichs Versprechungen sogleich be-
reit und erklärten, noch ein halb Dutzend andere ihres Schla¬
ges instruieren und mitnehmen zu wollen . „Je zu zweien ",
sagten sie , „wollen wir ausgehen , auf diese Art kommen wir
gewiß in alle Winkel, wo das Wildbret liegen könnte.

"
Der Pfarrer empfahl ihnen Vorsicht und strenge Ver¬

schwiegenheit und rief ihnen noch nach: „Wenn ihr zurück-
kommt, so macht euch aus ein gutes Glas Heidekbeergeist
gefaßt /

„ Gib acht ! " wandte sich Matthäus zu Heinrich herum .
„Morgen abend haben wir deinen Karl Moor. Wer jetzt
auch kein Wort mehr von Geschäften , als höchstens , daß meine
Frau von unserer Jagd nichts zu wissen braucht, sie würde
sich unnötige Sorgen machen .

"
„Wo zum Kuckuck bleibt denn der Kaffee? " rief er zur

Türe hinaus, „ ah , da ist er schon"
. Er nahm ihn seiner Frau

unter der Türe ab , trug ihn dem Freunde auf und setzte sich
mit einem Ausdruck unendlicher Neugierde ihm gegenüber .
Heinrich goß ein und sah sich mit einiger Verlegenheit um.
»3« so , potz Teufel "

, schrie der Pfarrer und fuhr auf , „der
Zucker ! Armer Freund , das fiel mir zu spät ein, ja, da
ist nichts zu machen , Zucker führen wir nicht im Hause ."

Fortsetzung folgt.)



ried bei Kempten, der in der Nacht vom 24. zum 2S. Februar
vor Vaihingen einen Ueberfall auf einen Kraftdroschken -
führer unternahm und sich jetzt vor dem Schwurgericht zu
verantworten hatte. Bei der Strafzumessung zog das Ge¬
richt die Notlage des Angeklagten, in der er gehandelt hatte,
in Betracht und erkannte auf eine Gefängnisstrafe von drei
Jahren und drei Tagen , wobei die Anklag « wegen versuchten
Mords fallen gelassen wurde.

Vom Tage . In der Eßlinger Straße beim Charlotten¬
olatz wurde ein Herr von einem Personenkraftwagen über¬
fahren. Der Wagen raste durch die Neckarstraße davon,
w'urde aber von einem anderen Privatauto verfolgt, das
den ersten Wagen, in dem zwei Herren saßen, zurückbrachte .
Der Beisitzer gab zu , daß er den Unfall gesehen habe , er
habe aber den Führer nicht darauf aufmerksam gemacht .
Der Führer will nichts bemerkt haben. Der Verunglücke
wurde in ein Krankenhaus gebracht .

Aus dem Lande
Fellbach . 16. April. Straßenbahn Cannstatt -

Fellbach . Wie man hört wird die Straßenbahn Ende
April die nunmehr fertiggestellte Straßenbahn Cannstatt .
Fellbach technisch übernehmen, worauf voraussichtlich an¬
fangs Mai der Betrieb eröffnet wird . Die Strecke ist vom
Wilhelmsplatz-Eannstatt bis zum alten Kirche-Fellbach rund
4 Kilometer lang und führt doppelgleisig durch die Waib¬
linger in die Rheinlandstraße . Für die Oberleitung wurden
sogenannte Gittermasten verwendet , die Fernsprech- und
Tclegraphenkabel wurden unterirdisch gelegt . Oberhalb des
Eannstatter Krankenhauses befindet sich eine Abstellanlage
für Anhängewagen . Für den Betrieb ist die Straßenbahn¬
linie 1 vorgesehen , die sich somit von Fellbach bis über
Vaihingen nach Rohr auf Len Fildern ausdehnt . Allerdings
wird sie voraussichtlich im Herbst in zwei Abschnitte geteilt;
ein Teil der Wagen verkehrt von Rohr bis Cannstatt , der
andere von Südheim bis Fellbach , sobald die Neckarbau¬
arbeiten und der Bau der neuen Wilhelmabrücke ent¬
sprechend vorgeschritten sind . Ueber diese Brücke werdende -
kanntlich später die Straßenbahnlinien 12 und 13 führen.
Bis dahin wird einstweilen eine selbständige Linie zwischen
Fellbach und Cannstatt mit Zwölfminutenverkehr geführt,
um die Hauptgeschäftszeiten sollen außerdem Zwischen¬
wagen verkehren.

Die staatliche Genehmigung zum Betrieb der Linie ist
bereit« erteilt worden. ^

Vaihingen a . A., 16. April . Ein Auto auf dem
Gehweg . Am Ortsausgang Rohr geriet ein Personen¬
auto aus den Gehweg, wobei zwei vorübergehende Kinder
ersaßt wurden . Der 7jährige Willi Geisel erlitt neben
Verletzungen einen Schädelbruch und war bewußtlos, die
ebenfalls 7jährige Elsa Handle erlitt schwere Verletzun¬
gen , besonders am Oberschenkel. Beide Kinder wurden ins
Olgaspital gebracht . Das Auto soll wegen Versagens der
Steuerung auf den Gehweg gefahren sein.

LuLmigsburg. 16 . April . Politischer Zusam¬
menstoß . Am Samstag abend gegen 7 Uhr wurde der
Kommunistenführer Max Hölz hier von den hiesigen Kom¬
munisten empfangen und durch die Stadt geleitet . Dabei
kam es zu einem kleinen Zusammenstoß mit den National¬
sozialisten .

knitllingen OA . Maulbronn , 16. April . Der Staat
übernimmt die Realschule ab 1 . April . Im
Jahr 1924 fiel dieselbe, übrigens eine der ältesten in Würt¬
temberg, den Sparmaßnahmen zum Opfer .

hall , 16 . April . Todesfall . Stadtpfarrer Mähr¬
ten ist , 51 Jahre alt , am Sonntag nach kurzer Krankheit
einem Schlaganfall erlegen. Von 1909 bis 1926 hatte er die
Pfarrstelle in Nassau, Bezirk Weikersheim, inne. Im Juni
1926 trat er die Stadtpfarrstelle an St . Katharina hier an.

Geddelsbach OA . Oehringen, 16. April . Ertrunken .Das 2lljährige Töchterchen Erika des Traubenwirts Johann
Häffele , das sich in einem unbewachten Augenblick von zu
Hause entfernt hatte, fiel von dem über die Vrettach sich-
renden Steg in das nur etwa 25 Zentimeter tiefe Waller
und fand dabei den Tod.

Böblingen. 16. April . A r b e i ts jub i l äum . Gestern
konnte der Setzermeister Gustav Kopp auf eine 40jäyrige
Tätigkeit im Verlag des „Döblinger Boten" zurückblicken.
Stadtschultheiß Kraut hat im Namen der hiesigen Stadt¬
gemeinde die besten Wünsche übermitteln lassen. Von seinen
Kollegen und von der Firma wurde der Jubilar mit Ge¬
schenken geehrt. Der Deutsche Buchdrucker-Verein hat ihm
das tragbare goldene Ehrenzeichen nebst Urkunde ver¬
liehen .

Herbrechtingen OA . Heidenheim, 16. April . Unfall
beim Fußballspiel . Sonntag nachmittag erhielt der
ledige Jakob Beutler von hier beim Fußballsviel einen
solchen Schlag auf den Magen , daß seine Ueberführung mit
dem Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhaus nach Heidenheim
notwendig wurde .

Berg , OA . Ehingen, 16 . April . Rücktritt de
Schultheißen . Aus Altersrücksichten trat Schulthe
Braig von seinem Amt als Schultheiß zurück. Mehr a
30 Jahre lang hatte er sein Amt inne und erwarb sich
dieser langen Zeit das Vertrauen seiner Gemeinde D
Wahl eines neuen Schultheißen findet demnächst statt.

Diberach . 16 . April . Tödlicher Autounfall . ?der Nacht vom Sonntag auf Montag geriet Holzoerlad.
Josef Loslevon Hochdorf , OA . Waldsee , auf dem Heimwvon Ummendorf mit seinem Fahrrad unweit des We «
nach Rißegg unter ein Biberacher Mietauto . Schwer oe
letzt wurde er erst einige Zeit später ausgefunden. Das Snitätsauto verbrachte ihn in das Biberacher Bezirkskranke
Haus , wo er im Laus des Montags starb. Der Autosahrwill von dem Vorgang nichts bemerkt haben .

Münsingen. 16. April . Der neue Landrat . Dl
Staatspräsident hat den Regierungsrat Dr . Eisen lohbei der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschaft
Verwaltung zum Landrat in Münsingen ernannt .

Göppingen , 16 . April . Erfindung . Einem hiesigen
Handwerksmeister ist es gelungen, einen Schmutzfänger fürAutomobile zu konstruieren, der das Publikum vor Be-
schMutzung schützt . Er ist an jedem Wagen leicht anzu-
bringen , ausprobiert und die Änschaffungskosten sind ge¬
ring . Der Erfinder hat vom Reichspatentamt auf seine Er -
findung einen Musterschutz erhalten .

Geislingen a. St. . 16 . April . Vier Bewerber um
den Stadtvorstandsposten . Um den Stadtvor¬
standsposten sind vier Bewerbungen eingelaufen, eine fünfte
Bewerbung kam nicht ernsthaft in Betracht. Die Namen der
Bewerber sind folgende : Regierungsrat Rieger vom Ober-
gmt Geirlinaen . Reai -Rat Battenberg von Stuttgart, Amts¬

richter DI .
"Mattheis von Oberndorf, Baurat Dipl. -Jng .

Schlunk vom Landesgewerbeamt Stuttgart .
Kletten OA . Laupheim , 16 . April . Ortsvorsteher -

wahl . Bei der Ortsvorsteherwahl am Sonntag wurde
der bisherige Schultheiß Guter mit 189 von 193 Stimmen
wiedergewählt.

Vom bayerischen Allgäu , 16 . April . Schwindel¬
hafte Inserate . — Moderner Verkehr . Der
Mechaniker Alois Hang aus Kempten und der Landwirts¬
sohn Josef Gabler aus Leitenhofen erließen vor einiger
Zeit in Allgäuer Blättern schwindelhafte Inserate mit ver¬
lockenden Angeboten auf „Lebensstellungen"

. Die sich Mel¬
denden mußten den beiden „Direktoren" eine größere An¬
zahlung — meist 300—400 Mark — leisten , erhielten- aber
nie eine Anstellung. Haug und Gabler verbrauchten die
eingegangenen reichlichen Gelder für sich und siedelten , als
ihnen der Boden im Allgäu zu heiß wurde , nach Nürnberg
über . Dort wurden sie verhaftet und ins Gefängnis nach
Kempten eingeliefert. — Füssen wird noch in diesem Jahr
einen großen Autopark, ferner einen Flugplatz erhalten,
auch soll der Bahnhof durch Umbauten wesentlich vergrößert
werden.

Orksvorsleherwahken . Bei der Ortsvorsteherwähl in
Kessel seid OA . Oehringen wurde Gemeinderat Johann
Kübler mit 48 Stimmen , in Baach OA . Münsingen der
bisherige Schultheiß Kraus mit 91 Stimmen und in
Wildentierbach , OA . Gerabronn , der bisherige Schult- ^
heiß Striffler mit 234 von 236 abgegebenen Stimmen
gewählt. In Seißen , OA . Blaubeuren , haben rund 80 Proz .
der Wahlberechtigten abgestimmt, die mit Ausnahme einer
Stimme den bisherigen Amtsinhaber , Schultheiß Nietzer ,
gewählt haben.

Verlreterverfainmlung der Evang . Volksbunds
ep . Den Auftakt zum diesjährigen Vertretertag des Evan¬

gelischen Volksbunds in Stuttgart bildete am Sonntag
eine Eröffnungsfeier , die im Blick aus das 400jährige Kaie-
chismusjubiläum als Katechismusfeier gestaltet war .
Bei dem anschließenden Begrüßungsabend im Furtbachhaus
berichteten nach einer Eröffnungsrede des Vorsitzenden ,
Staatsrat a . D. v . Dr . v . Mosthas Frau Jda Rail -
Stuttgart über die Hausschwesternarbeit und Pfarrer Witt -
mann - Crispenhosen über die Jungbauernfreizeiten , beides
Teilgebiete der Bolksbundtätigkeit.

In der Hauptversammlung am Montag , zu der 300 Ver¬
treter erschienen waren , überbrachten nach dem Gruß des
Vorsitzenden , Staatsrat a . D . v . Dr . v . Mosthas, Prälat
v . Finckh im Namen des Evang . Oberkirchenrats und
Generalstaatsanwalt Röcker im Namen des Evang . Lan¬
deskirchentags der Versammlung warme Grußworte . Zu
dem Hauptthema „Die soziale Bedeutung der
kirchlichen Gemeinden " sprachen drei Haupt-
reserenten. Stadtpfarrer Stein - Heilbronn sprach vom
Standpunkt einer städtischen Arbeitergemeinde, Pfarrer
Stockburger - Munbingen von dem der ländlichen Ge¬
meinde und Pfarrer Weitbrecht - Neckargartachvon dem
einer halb bäuerlichen, halb ländlichen Gemeinde aus . Tik
Referenten waren , darin einig, daß die Bedeutung der Kirche
auch in Hinsicht auf die sozialen Fragen in der Verkündigung
des Evangeliums in Wort und Tat liege , in der Schärfung
sozialen Verantwortungsbewußtseins , in Verinnerlichung
sozialer Gesinnung.

Eine lebhafte Aussprache, die nach Unterbrechung durch
ein gemeinsames Mittagessen wieder ausgenommen wurde,
schloß sich an die inhaltsreichen Referate an . Nach dem
Schlußwort der Hauptreferenten und dem Kassenbericht
wurde die Neuwahl der diesjährigen Landesausschuhmit¬
glieder vorgenommen . Zum Schluß brachte Prälat O. Dr.
Scho eil den Dank der Versammlung dem 75jährigen Vor¬
sitzenden zum Ausdruck, dessen schlichte Persönlichkeit der
10jährigen Führung des Evangelischen Volksbunds das Ge¬
präge gegeben habe .

Lokales.
Wildbad , den 17. April ISS».

Hohes Alter . Am 18 . April vollendet Mina
Wendel , Baddieners Wwe . ihr 80 . Lebensjahr . Die
hochbetagte Frau , deren Notgroschen großenteils der In¬
flation zum Opfer fiel und die auch sonst vom Schicksal
hart betroffen wurde , insbesonde durch schwere Krankheit ,
die im Vorjahr eine schwierige Operation nötig machte,
von der sie mit Gottes Hilfe wieder genesen ist , darf
morgen chre Geburtstagsfeier im Kreise ihrer Kinder ,
14 Enkeln und 2 Urenkeln begehen. Auch dürfte der ,
Jubilarin in weiten Kreisen der Einwohnerschaft gedacht
werden .

kleine Aachrichlen nur aller well
kanadische Kirchenkundgebung für den Frieden . In

Kirchen aller Konfessionen in Kanada wurden zugunsten
des Friedensprogramms des Völkerbunds 10 000 Predig¬
ten gehalten, in denen die Geistlichen zur Unterstützung der
kanadischen Völkerbundsvereinigung aufforderten.

Deutsch als Pflichtfach für amerikanische Studenten . Wie
das City College in Neuyork bekannt gibt, müssen die Stu¬
denten vom nächsten Semester an eine ausreichende Kennt¬
nis der deutschen Sprache Nachweisen . Dies bedeu¬
tet die Wiedereinsetzung des Deutschen in seine Vorkriegs¬
stellung .

Modernes Schlachkverfahren. Am Schlachthof In Köln
ist die Betäubung der Schlachttiere durch elektrischen Strom,
der dem Lichknetz entnommen wird, eingeführt worden. Das
Verfahren hat sich sehr gut bewährt. Die Tiere sinken
plötzlich und lautlos um und können schmerzlos geschlachtet
werden, wobei bei rituellem Schlachten (Schächten ) auch
eine völlige und rasche Ausblukung stattfindet. Ein Sku-
dienausschuß aus Holland ließ sich dieser Tage das Be¬
täubungsverfahren zeigen ; es soll auch in Holland ein -
geführt werden.

2n der Trunkenheit vom Felsen gestürzt . Der Gießer
Peter Stöhr , der im Bezirk Rastatt Wirtshausverbot hatte,
war jenseits der badischen Grenze nach Loffenau gegangen,
um seinen Vorrat an Alkohol zu holen . Aus dem Heimweg
auf dem nach dem Jgelbachtal führenden Waldweg stürzteer in seiner Trunkenheit eine ungefähr 10 Meter hohe steile
Felswand hinunter und war sofort tot.

Ein Kind aus einem Zug gefallen. Aus einem Zug , der I
160 FerFnkinder im Alter von 7 his 9 Jahren unter Sluf« j

sicht von 6 Begleiterinnen vost Hamburg näch Rostock brachte ,
ist ein Knabe, der am Türverschluß spielt« , aus dem Wagen
gestürzt und getötet worden . Vor kurzer Zeit ist auf einer
Feriensahrt zur Nordsee ein gleicher Fall vorgekommen.

Wie man eine Versammlung stört. Am Sonntag abend
fand in Straßburg eine große Friedenstagung statt, bei der
Marc Sangnier seine bekannten Theorien über Frieden
und Erlangung des Friedens entwickelte . Die Gegner Marc
Sangniers versuchten , den Vortrag zu stören . Sie ließen
weiße Mäuse und Katzen los und ließen außerdem Tauben
fliegen . Die Versammlung konnte ohne wesentliche Störung
zu Ende geführt werden.

Luftsparbücher. In dem Stockholmer Sparkajsenkrach
hat es sich herausgestellt, daß die Allmenna Sparbank und
die Stockholmer Hypothekenbank AG . zusammengewirkt und
auch mit sogenannten „Luftsparbüchern" gearbeitet haben,
d . h . mit „Spareinlagen "

, die gar nicht vorhanden waren ,
sondern nur in den Büchern standen.

Geburtenabnahme auch in England . Nach der am 11.
April veröffentlichten amtlichen Statistik nimmt die Ge¬
burtenzahl in England seit 1923 ständig ab . Um die Be¬
völkerung auf der jetzigen Höhe zu halten , müßte die Ge -
burtenzahl auch unter Berücksichtigung der etwas zurück¬
gehenden Sterblichkeit rund 19,5 auf je Tausend der Be¬
völkerung betragen . Diese Zahl ist jedoch seit 1923 nicht
mehr erreicht wordm . 1924 betrug sie 18,8 , 1925 18,3,
1926 17,8, 1927 16,6 . Die englische Oeffentlichkeit tröstet sich
damit , daß es in den meisten andern europäischen Ländern
auch nicht anders sei.

Taktlosigkeit eines Filmdrehers . In Zeylon rief ein
Filmdreher unter der buddhistischen Bevölkerung ungeheure
Erregung hervor , die ihm beinahe das Leben gekostet hätte.
Durch Filmaufnahmen entweihte er nach der Anklage der
Priester Stätten und Kultus und ließ eine Singhalesin im
heiligen Teich baden, wovon er einen Film aufnahm . Die
Eingeborenen verlangen von der englischen Behörde, daß
der Film vernichtet werde.

I Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 16 . April . 4,213 G ., 4,221 B.
Dt. Abl. -Anl. S3 .S0.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 11.50.
Berliner Geldmarkt, 16 . April . Tagesgeld 6—8 o . H . Ma

natsgetd 7,5—-8,5 v . H ., Warenwechsel 6,75 v . H .
Privaidiskonk : 6,5 v . H . kurz und lang.
Welkere große Goldabgaben der Reichsbank. Die Reichsbank

hat in der letzten Woche, also sei-t dem 8 . April , weiter erhebliche
Devisenbeträge hergeben müssen , insgesamt etwa 180 Will. RM .
Davon ist der größte Teil durch Goldverkäufe bestritten
worden, die einen Betrag von fast 150 Mill . RM . erreichten.

Sluligarier Börse, 16. April . Die besser lautenden Berichte
über die Reparationsverhandlungen in Paris ließen eine zuver¬
sichtliche Haltung aufkommen, und die Kurse konnten eher etwas
anziehen. Wenn auch das Geschäft klein war , so blieb doch die
freundliche Stimmung bis zum Schluß bestehen . Rentenwerte un¬
verändert . Württ . Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank.

Frankfurter Getreidebörse, 16. April . Weizen 24. Roggen 23,
Sommergerste 24, Hafer inl . 24 .25 , Mais mixed 22 .75, Weizenmehl
südd . Spez . 0 33—33,5 , niedcrrh . 32,5—33, Roggenmehl 30—81,
Weizenklei« 13.60, Roggenklcie 14.5. Haltung : geschäftslos .

Bremen, 16. April . Baumw , Middl. Univ. Stand , loco 21 .68.

Märkte
Skuktgarker Schlachkviehmarkl vom 16. April . Dem heutigen

Markt im Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben: 27 Ochsen,
41 Bullen, 870 Jungbullen , 400 Jungrinder , 162 Kühe . 1113 Kitt-
ber, 2081 Schweine, 3 Schafe und 4 Ziegenkitzchen . Davon blieben
unverkauft : 2 Ochsen, 3 Bullen , 40 Jungbullen , 50 Jungrinder
und 150 Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig belebt,
Ueberstand, Kälber belebt, Schweine ruhig, Ueberstanb. Preis
für 1 Pfund Lebendgewicht :
Ochsen :

ausgemästet
vollfleischig
Mich!«

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Jungrinder;
auszemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe :
ausgemästet
vollfleischig

18. 4. 11. 4. Kühe : 16 . 4.
63 - 57 fleischig 21 —24
LS - 60 — gering grnShrt 18 - 20

Kälber:

47- 49 47- 49 feinste Mast - und
beste Sa ugkälber 84 - 87

43 - 46 43- 45 mittl. Mast - und
77 - 82
64 - 74

40 - 43 gute Saugkälber
geringe Kälber

54 - 69 54 - 68 Schweine:
80 - 8147- 62 47 - 52 über 300 Pfd

42 - 46 240—S00 Pfd- 79 - 81
200- 240 Pfd.
160—200 Pfd.
120—160 Pfd-

77 - 79
74 - 76
71- 73

39 - 46 unter 120 Pfd. 71- 73
31 - 88 — Sauen 58 - 68

11. 4.

88 - 87

78- 83
69- 7S

80- 81
79- 81
77 - 79
75 - 76
70 - 7S
70- 7»

60- 8

viehpreise, weildersladk: Ochsen 630—750 , Stiere 315—560,
Kühe 280—550 , Kalbeln 400—720 , Einstellvieh 160—230 d . St .

Schweinepreise, kirchheim u . T. : Milchschweine 30—47 , Läü-
fer 70—90 . — Ravensburg : Ferkel 34—45 , Läufer 50—70 . —
Rok am See : Milchschweine 40—48 . — Weilderstadl: Milch¬
schweine 34—58, Läufer 60—98 -4l d . St .

Frachtpreise. Balingen : Hafer 13—13 .50, Gerste 13 .25 . Erb¬
sen 18—20 . — Lllwangen : Weizen 12—12.80, Gerste 12, Roggen
10.70—11 , Hafer 11—11 .80, Dinkel 8 .40, Wicken 13 .20—13 .70 . —
Giengen a . Br . : Gerste 11 .35, Hafer 11 .30—11 .70, Weizen 11 -20
bis 11 .80 , Wicken 14.50 , Erbsen 14 .50. — Nagold: Weizen 12 .40
bis 12.80, Gerste 12,50 — 13 , Hafer 11—12 .50 . — Ravensburg :
Besen 8 .80—9 , Weizen 12—12 .40 Roggen 11.58^- 11.75, Gerste
11—11 .50, Hafer 10 .80— 11 .15, Saathafsr 11.50- 11 .75, Saab -
gerste 11 .50— 11 .75. — Reuklingen: Weizen 13 .50—14 .50, Dinkel
9—10, Gerste 12—13 .80, Hafer 11 .50—14.50 , Kleesamen 60—70.
— Urach : Weizen 12—12 .30 , Dinkel 9 .30- 9 .50 , Roggen 11 .50 bis
12. Gerste 11 .30- 13 .20, Hafer 11 .60—13 , — Ulm : Weizen 11,80
bis 12, Roggen 10,50- 10.90, Gerste 10,50—11,30 , Hafer 11—13
Mark d. Ztr .

Weilderskadker Saakenmarkl, 15. April . Luzerne 120—120 °K,
Rotklee 85—90 -1l, Esparsette 7—7 .50 -K sc Simri . Handel ge-
drückt, kleiner Ueberstand.

Vferde-Verskelgerung. Das Landgestüt brachte aus dem Gestüts-
Hof Offenhausen 8 ältere und jüngere Stuten und 20 Wal¬
lache, worunter zwei Kaltblüter , zur Versteigerung. Es hatten sich
hiezu zahlreiche Liebhaber eingefunden: dementsprechend wurden
auch die Pferde lebhaft gesteigert. Die Stuten erzielten Preise von
760—1000 die Wallache von 560—2500 -4k, die Kaltblüter kamen
auf je 1550 -4k. Der höchste Preis mit 2500 -4k wurde für den
achtjährigen Wallachen Flaschner bezahlt. Cs war unverkennbar,
daß die Nachfrage nach guten Pferden sich gesteigert hat.

Besthwechsel . Das Geschäft des Kaufmanns Kühn In der Un¬
teren Marktstraße in Ludwigsburg ist um 35500 RM . an
den Privatmann Hermann verkauft worden.



Ergebnis des Reichsratsbesuchs in den tzopfenbaugebieken.
Neun Vertreter des Reichsrats und der Länderregierungen be¬
suchten , wie ' bereits berichtet, unter Führung des Ministerialrats
Dr. Springer vom Württ . Wirtschaftsministerium , sowie der
Herren Präsident Adorno und Direktor Dr . Strobel von
der Württ . Landwirtlckiaftskammer die württ . Hopfenbaugebiete

Wiesenverpachtung.
w KeiW »eil IS. AM ISA, Mtzmwgs 5 W

werden im Sitzungssaal des Rathauses im öffentlichen
Aufstreich verpachtet :

AWcÄmmm 1.AMW bisRSeMberM :
1 . Die bisherigen Farrenwiesen in der Hinteren Rennbach

mit Heuscheuern, eingeteilt in 4 Lose ,
Los : I II III IV
zirka 72,8 Ar 72,5 Ar 68,9 Ar 82,8 Ar .

2. Die Farrenwiesen mit Ackerland gegen den alten Fried
Hof am Zickzackweg in dem Gewand Schweinegräben ,
oberhalb dem elektr . Werk, geschätzte Gesamtfläche
zirka 20 Ar .

3. Das seither an Herrn Forstmeister Haug verpachtet ge
wesene, eingefriedigte Grundstück auf Parzelle 867,
zirka 5 Ar .

4. Ms bie beide» RklhmMll ISA/MLL"lL)
M He»- »idSeW-SrasetiW im Mldjriedhos.
Pachtbedingungen liegen zur Einsichtnahme in der Stadt -
pflegekanzlei auf . _
Ferner werden

m Mmch de» 17. AM ISA, »chmittazs L.M W
3 Los Altholz gegen Barzahlung verkauft.

z«s»mme»do»st dei der r«t»We.
Wildbad , den 16. April 1929 . Stadtpflege .

Tettnang , Rottenburg , Herrenberg und Weildelstadt . Iü KM
gehenden Aussprachen mit den Hopfeninteressenten konnte sest-
gestellt werden , daß Vas H o p f e n h e -r k u n f t s g e s e tz mit
Ausnahme eines kleinen Teils des Handels von allen Beteiligten ,
besonders aber von den Erzeugern und Verarbeitern , dringend
gewünscht wird . Die Bekick '-iauna eraab . dak in den süddeutschen

8iv tzsde» tzgldv Lrdkit
verwenden Sie bei richtig gewachsten Boden zu dessen Pflege

Ke» gute» MW
z . B . D - EeHar , StgeNlo usw . von Kt 3 60 an .
Die Hausfrauen sind entzückt über das herrlich bequeme
und rasche Arbeiten mit einem Mopp . Dabei kommt er billig.
Bitte lassen auch Sie ihn sich ohne jede Verbindlichkeit

zeigen und erklären.
Eberhard-Srogerie - S . Plappert.

Gebieten die örsorSTrlichen
'SMserräüM Md PrSSSMMtälM

m ausreichendem Maße vorhanden sind .
Waldorf -Asloria . Wie verlautet , wird der Betrieb der Waldorf -

Astoria -Zigarrettenfabrik AG . in Stuttgart tatsächlich stillgelegt
werden.

EÜt Mche !
Heile ei»gelttlM>

, Frischer k-ML

DKabeljau

eins Irlnkku? mit

Aemstak
ohne Haut und Gräten ?

Pfd . so vä

8vdr6ibms86dmell

kuck - unä papierbanälung . im ganzen —
Fisch Pfd . Pfg -

Feinste j W

Rabatt

Klssslrätii'si'slcks NinersI - Usllcruslls
smeustt ävs LIM
verjtiritzt ävs Leben

Vsrtrvtung: Willi , ^ itsl , gsm . Wsrsn

W . Forstamt Wildbad .

Reisig-Verkauf.
Am Mittwoch den 24 April

1929 , nachmittags 6 Uhr, in
Wildbad im „ Schwarzwald¬
hof " aus Distr . III Meistern
Abt . 2 Auchhalde , 3 Blumen -
auerteich, 6 Ochsenweide, 13
Meßbalkenriß , 21 Vord . Rau¬
herberg , 22 Hint . Riesenstein,
25 Hint . Sulzhäusle , zus . 1170
geschätzte Nadelh .-Wellen.

Oberförsterstelle Wildbad .

Reisig-Verkauf.
Am Montag , den 22 . April

1929 , nachmittags 6 Uhr, in
Wildbad im Gasthaus zum
„ grünen Hof" aus Abt . 63
Kohlweg , 64 Laternenbuckel,
65 Lehmgrube , 66 Pflanz¬
garten , 72 Blockhausebene,
73 Rohrmißwiese , 74 Stürm -
lesloch, 75 Botenwasen , 76
Tuchmachersweg, 80 Stock¬
wiese , 81 Rißhalde , 86 mittl .-
87 hint . Langerwald , 91 mittl .
Pöllert , 95 mittl . - 96 hint .
Speckenteich mit zus . 2660
geschätzte Nadelholzwellen ; fer¬
ner aus Abt . 73 Rohrmiß¬
wiese 9 rm buch . Reisprügel .

PL , ^

Lr / 7e «
'
KL/

-

kklze-bke»
engl . Tüll unä Ltamin

UM»t«re»
von

Ltamin mit bübscken Motiven unä
Linsäiren . von ^

mit eckten kület -Notiven , tlanäarbeit
. . - . . von ^

Nsilrs»-, mil- »ml
UsmId-ksmlliirM
3 teiliz , moäerne illuster, inäsntllren -
karbig unä weiö . . . . von ^

58 .̂

1 « s
an

- 9S
iü , NN

2.»s
3N

LsmlIis«»-KsrSinell
aus Ltamin , Voile, Tüll, weiö unä
mit bunten Mekten . von

8v»«ll»t«kte
engl . Tüll , in vielen kreiten . . von

K«Me »»
kür KückienvorliänZe von

38
58
KZ

an

4
an

4
an

kiulesi-VSoer
i 30 LM breit, weiö, creme, Zoiä

von ^ - 60
ill « an

kettrorisM !! MII- »»k 8s»ieIIlssrckvvIlkll
von lVIK . 3N von lVIK . I ^A . SO 3N

lisMvvIlell
Inännttiren , von fllk . l . LS nn

MI . Iv 8vk Hsvlik.. llld. : knlr Mer. Nllldsll

risilung gspsnusri lmwmsp
vllllion 20 . April1829

Wen . «lredlisu-
6e >lllotterle
ruglMLlsnllsellinodsln»flstSN
1875 Oeläsew . u . 1 Prämie rus . KL4.

ILSOO
SOOO

1̂ 08preis ^4. 1 «—, Porto unä läste
30 pk. extra , empüeklt

cvkl 'iiSl 'l! kkirel'. Slunggs'l.
prleürickslr . SS / poslscLecktr outo
Llults ^ rl 8413 sowie alle äurcii
Plakate ksnnlllcd .VerkaukssteNen .

Hier dv ! : Svsvdwistvr kirn».

gegen Teilzahlung in 6 — 12
Mark -Raten bei geringer

Anzahlung .

Verlangen Sie Prospekte.

« . E»gelW , WM
Ehnisstraße 24.

iS .
gelb und weiß Vi KZ Mk. 1 .45 , Vs l<8 80 Pfg .

SkiiuImeM u. leüeklett MMigltmkreikeii
ir . Suklrnsnn , VIssNi - s » «

»Mm « 8edmm >l>
Ii > l>dsilö . s

s
Am Sonntag , den 21 . April

von abends 7 Uhr ab findet unsere

diesjährige

in der „Turnhalle " statt , wozu wir unsere
Mitglieder sowie die geschätzte Einwohner -

schaft und die werten Hotelangestellten auf ^
ein vaar frohe Stunden herzlich einladen .

Eintritt frei ! Oer Nusfchufi.
IW . Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , am
Samstag abend Versammlung Gasth .Eintracht

MttlMMMttlMIIIUMM

>V0llI
bei keiner -tnsckaikung als Aeraäs bei Teäern-
detten trikkt äer ürunäsatr eu :

Vg8 ke8töi8tks 8 ki»ig8te
Ick kübre äesbalb nur ausMprobte , xarsntlei -t
Isrlsr - nrlIsMAs ,
Inlstt » unä äoppeltZereinizte , t»ssls
QSnssAsrls »' »' , u .
Os »un « n , wovon ick äie lieberreußung
bade , äaö äamit meinen Xunäen am vsslsn
zeäient ist . — lassen 3ie sick unverdinälick
meine Qualitäten vorieZen unä verlangen 5ie
Preisangebot .

N>».»«8älIlMllt.MlII>»lI
Ink . : ^ ritz VVibei' .

vr. Lskmexer
8vrevkHMav : Vorm.1 v-11

L8vlg -LskMr . » r . 2 .

keiask
« urrsn -

blsrlce
bleäkco

Vas aU.rprodle Rezept , erhättttch in
Apoih . «. Drvj>. Mk 0 .80 und I .öv.
Echt nur mit .Mark « Medieo -

Bestimmt zu haben bei:
Apotheker Karl Plappert, Eber¬
hard -Drogerie und SanitLtshaus .

»»
tötet

VCoirßlSuss
samt Brut

Apotheke Wildbad.

I-IelMr»»!! WMsil
Heute abend 8 Uhr

Singstunde .
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

GAmmi»
Heute abend 8 Uhr

Turnerinnen .
IM öelhstmscheil »»!> Wci verdelbeil

Sie oft Ihre schönen Kleider, Anzüge , Stricksachen usw.

OaiillM litis "H22 in Frage kommende ÄhekNtsäh
^ UsskUvik Vetnrgen oder sötrverr in der

Färberei Wüst .
. . . . König-Karlstraße
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